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Des Reichskanzlers Reiſe nach Italien. | 


Kleine Höflichkeiten erhalten die Freundſchaft, das läßt ſich 
auch von der Reiſe ſagen, die General von Caprivi gegenwärtig 
antritt, um dem Könige Humbert von Italien ſeine Aufwartung 
zu machen und den ihm bisher nicht perſönlich bekannten Minſſter⸗ 
präfidenten Grispi in Mailand zu begrüßen. Die Reiſe ſchließt 
ſich unmittelbar an den Beſuch des Reichskanzlers in München, 


wo er ſich dem Prinz⸗Regenten Luitpold vorſtellen will, ebenfalls 


ein Höflichkeitsbeſuch, der nur durch den Umſtand einige Be⸗ 
deutung erlangt, 
gierung auf Erleichterung der Fleiſcheinfuhr, welcher vom Regenten 
ſelbſt veranlaßt iſt, noch im Bundesrathe ſchwebt. General von 
Caprivi wird nicht von Räthen des Reichskanzler⸗Amtes oder des 
Auswärtigen Amtes, ſondern nur von ſeinem perſönlichen Adju⸗ 
tanten Hauptmann Ebmeyer begleitet ſein, und dieſer Umſtand 
beweiſt ſchon, daß bei der Begegnung in Mailand von irgend 
welchen rein politiſchen und handelspolitiſchen Abmachungen und 
Vereinbarungen keine Rede ſein kann. Selbſtverſtändlich wird 
ein Austauſch perſönlicher Anſchauungen erfolgen, wie er ſich bei 
der Begegnung der leitenden Staatsmänner zweier verbündeter 
Reiche ganz von ſelbſt verſteht, aber ſo dringend erforderlich war 
dieſer Austauſch nicht, die Reiſe hätte auch recht gut bis zu 
irgend welcher Gelegenheitstour unterbleiben können, aber — 
kleine Höflichkeiten erhalten die Freundſchaft. Der nüchterne 
deutſche Character giebt auf Aeußerlichkeiten nicht ſehr viel, die 
Umarmungen von Monarchen allein ſichern, das wiſſen wir, den 
europäiſchen Frieden ebenſowenig, wie die Händedrücke von ein 
paar Miniſterpräſidenten. Vom Werth ſind nur gleiche Geſin⸗ 
nungen und gleiche Intereſſen, darum ſahen wir dem letzten 
Beſuche des Kaiſers beim Zaren ohne überſchwängliche Hoffnung 
u, und ebendarum regt uns auch die gegenwärtige Italienfahrt 
des Reichskanzlers von Caprivi nicht weiter auf. Mit ganz 
anderen Augen betrachtet man aber dieſe Reiſe in Italien, und 
auf Grund dieſer Anſchauungen bekommt die Sache auch ihre 
beſtimmte Bedeutung. Die Italiener ſind prächtige, liebenswürdige 
Leute, ſie haben ihre Anhänglichkeit an den Dreibund, ihre 
Freundſchaft für Deutſchland zu wiederholten Malen in deut⸗ 
lichſter Weiſe geoffenbart, aber wie alle Südländer fühlen ſie 
ſich etwas und geben viel auf äußere Formen, weit mehr jeden⸗ 
falls, als der Nordländer. Sie wollen das beſtehende Bündniß 
auch durch Aeußerlichkeiten verkörpert ſehen, und wenn ſie in 
ihrer Art dem deutſchen Reiche Hochachtung erweiſen, ſo ver⸗ 
langen ſie bei paſſenden Gelegenheiten auch das Gleiche. Das 
zeigte ſich ſchon beim Beſuche Kaiſer Wilhelms; man. würde es 
ihm nie verziehen haben, wenn er nicht Rom aufgeſucht hätte, 
und jetzt, wo ein neuer Reichskanzler an die Spitze der Reichs⸗ 
verwaltung getreten, hält man es in Italien für ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſer ſeine „Viſite“ macht. Wer die italieniſchen Zeitungen 
lieſt, erſieht aus allem, wie der Beſuch des Herrn von Caprivi 
als eine Italien, und nicht blos dem Miniſterpräſidenten Crispi 
dargebrachte Aufmerſamkeit angeſehen wird, wie man darin einen 


Roſe. 
Noman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 

Mit dem gellenden Aufſchrei: „Mein Kind! Wer rettet 
mein Kind?“ machte ſie ſich von ihr los und flog den Weg ent⸗ 
lang, gerade auf den rauchenden, glimmenden Trümmerhaufen 
des zerſprengten Hauſes zu. Als fie eben davor anlangte, wie: 
derholte ſich das donnerähnliche Getöſe — das zweite Faß war 
explodirt. Einen Augenblick war ſie ganz eingehüllt in den Pul⸗ 
verdampf, im nächſten Angenblick fuhr ein Windſtoß dazwiſchen 
und helle Flammen loderten empor dicht vor der Blinden. Das 
alles war in wenigen Secunden geſchehen. Da, als eben die 
Flammen wieder drohten ihr Kleid zu erfaſſen, wurde ſie zurück⸗ 
geriſſen, und Harald hielt ſie ohnmächtig in ſeinen Armen. 

Roſe lehnte bleich und zitternd neben ihn an einem Baum. 
„Das Kind?“ fragte ſie mit blutleeren Lippen. 

Er zuckt wie von einem Schlage getroffen zuſammen. Doch 
da ſchimmert der bunte Rock und die breite, weiße Schürze der 
Amme durch die Bäume, die, ſo unſanft aus ihrer Sieſta 
aufſchreckt, jetzt mit dem Kinde herbeieilt. Die Kleine jauchzt 
laut auf beim Anblick der wildzüngelnden Flammen. Dieſer 
ſüße Ton der Kinderſtimme ruft die Mutter ins Leben zurück, 
während der Vater nur einen ſtummen Blick zum Himmel ſendet. 
Aber in dieſem einen Augenaufſchlag liegt ein ganzes brünſtiges 
Dankgebet. 

Da ſchlägt Heloiſe die Augen auf. Mit einem Schrei des 
Entzückens erfaßt ſie ihr Kind und ſinkt auf die Knie nieder. 
Endlich hebt ſie das wahrhaft verklärte Antlitz empor und ihre 
Lippen ſtammeln: „Ich habe mein Kind geſehen!“ 

Harald kniet an ihrer Seite. Er hält Mutter und 
Kind zugleich umfaßt und mit einem Ton, der aus in⸗ 
nerſtem Herzen kommt, ſagt er: „Gott, Gott, das iſt unendliche 
Gnade.“ 

„Noch liegt ein dichter Schleier vor meinen Augen,“ ſagte 
Heloiſe nach langer Pauſe. „Aber es iſt nicht mehr ſchwarz und 
Undurchdringlich finſter,“ ? 


Chorne 


daß der bekannte Antrag der bayeriſchen Re⸗ 


Begründet 1760 


Donnerſtag, den 6. November 


Uns erſcheint dieſe Auslegung als eine etwas über⸗ 
ſchwängliche, aber der italieniſche Nationalcharacter iſt nun ein⸗ 
mal ſo, ohne große Worte geht es im Süden nicht gut. Das 
wußte Fürſt Bismarck, ſeine Depeſchen an Crispi hatten ſtets eine 
ganz andere Faſſung, als ſonſtige Kundgebungen des Reichs⸗ 
kanzlers; das weiß auch General von Caprivi, und darum greift 
er zum Wanderſtabe nach dem Lande der Citronen, während die 

Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Grafen 

Kalnoky einfach gelegentlich einer Manöverreiſe abgemacht wurde. 

Der Beſuch des deutſchen Staatsmannes iſt aber auch für den 

italieniſchen Miniſterpräſidenten werthvoll. In Italien tobt zur 
Zeit ein ſehr heftiger Wahlkampf, allgemeine Kammerwahlen 
ſtehen nahe bevor, und die Anweſenheit des Reichskanzlers iſt 

hierfür durchaus nicht gleichgiltig, fie ſpricht in hohem Maße zu 
| Gunften Crispi's mit. Im Uebrigen wird es zwiſchen den beiden 
Ländern beim Alten bleiben. Italien hat große Luſt, Tripolis 
und andere Gebiete in Afrika in ſeine Hände zu bringen. 
Deutſchland kann dies Project weder fördern, noch hindern, es 
wird aber auch keinen Einwand erheben. Das war früher ſchon 
ſo geweſen, das iſt auch heute noch ſo. 
ſache, in dem Bunde beider Staaten gegen Frankreich, 
nichts mehr neu zu ordnen, da ſteht alles felſenfeſt. Das wiſſen 
wir dieſſeits der Alpen ebenſo genau, wie die Italiener. 


agesſchau. 

An geſichts der neuen Reichsanleihen und der Schwie⸗ 
rigkeiten, die gegenwärtig auf dem Geldmarkte herrſchen, muß immer 
wieder mit Nachdruck die Forderung betont werden, die Ausgaben 
des Reiches aus den laufenden Einnahmen zu decken und zu ver⸗ 
hindern, daß die Schuldenlaſt höher anſchwillt. Freiherr von 
Maltzahn⸗Gültz, der heutige Schatzſecretär des Reiches d. h. der 
Reichsfinanzminiſter, hat im Reichstage als Abgeordneter Wort 
für Wort vor wenigen Jahren geſagt: „Ich glaube, das es auf 
die Länge nicht recht gehandelt ſein wird, wenn wir fortwährend 
bei Vermehrung unſerer Schulden das jetzige Verfahren beibe⸗ 
halten, daß wir abſolut nicht amortiſiren (d. h. alte Schulden 
nicht bezahlen). Wir haben in den erſten Jahren amortiſirt nach 
dem alten ſchwerfälligen Verfahren, wie es in den Einzelſtaaten 
Brauch war. 1870 haben wir in das Finanzgeſetz hineingeſchrie⸗ 
ben: Die Tilgung der Schulden erfolgt in Zukunft nach Maß⸗ 
gabe der in den Etat eingeſtellten Mittel. Ganz gut; aber der⸗ 
artige Mittel haben ſich noch nicht einſtellen laſſen. Kein Privat⸗ 
mann darf ſo verfahren, daß er Schulden auf Schulden häuft 
und nicht an die Tilgung denkt, auch das Reich wird es nicht 
thun können.“ Der heutige Miniſter ſagte das, als das Geld 
noch wohlfeil war, da ließ ſich allenfalls die Sache noch mitan⸗ 
ſehen. Aber heute, wo die dreiprocentigen Anleihen kaum mit 
87 an den Mann zu bringen ſind, tritt die Nothwendigkeit, die 
künftigen Anleihen nach Möglichkeit einzuſchränken, deutlicher und 
deutlicher hervor. Auf die großen Finanzeonſortien, welche bei 
— — — — . — 
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der Begebung der Anleihen einen hübſchen Profit einſtecken — 
bei den letzten dreiprocentigen Anleihen betrug die Summe 60pfg. 
von 100 Mk., im ganzen alſo weit über eine Million Mark, — 
kommt es nicht an, ſondern auf die Laſten, welche aus den ſtei⸗ 
genden Zinsſummen erwachſen. 

Eine Conferenz zur Erörterung der Fragen des In⸗ 
duſtrieſchutzes wird unmittelbar nach Zuſammentritt des 
Reichstages in Berlin Hattfinden An der Conferenz werden 
Vertreter großer induſtrieller Vereine und Delegirte von Handels⸗ 
kammern und dergleichen theilnehmen. Die Conferenz ſoll ſich 
u. A. über die ſchon in früheren Jahren nachdrücklich gewünſchte 
Bildung einer Reichscentralſtelle für den Schutz des gewerblichen 
Eigenthumes und über die Frage äußern, wie eine Einheitlichkeit 
des Verfahrens bei der Schutzertheilung und eine größere Ueber⸗ 
einſtimmung der Urtheile im Verwaltungs: und Gerichtswege zu 
ſchaffen ſei. Die Conferenz ſoll einen weſentlich informatoriſchen 
Character haben. 

Zu tumultuariſchen Auftritten it es am 
Montag Abend auf dem Oſtbahnhofe in Berlin gekommen. Der 
für den übrigen Verkehr geſchloſſene Bahnhof wird noch für die 
Abreiſe der für die öſtlichen Provinzen ausgehobenen Recruten 
benutzt. Montag Abend gegen 10 Uhr ſollten etwa 800 Re⸗ 
cruten unter dem Geleit eines Militärcommandos die Reiſe 
nach dem Oſten antreten Die Recruten waren zum großen 
Theil von Verwandten und Freunden begleitet, und die Schnaps⸗ 
flaſche muß wohl fleißig gekreiſt haben, denn als der Befehl zum 
Betreten des Perrons gegeben wurde, drängten die Begleiter mit 
aller Macht nach und als ſie daran verhindert werden ſollten 
ließen fie ſich zu Beſchimpfungen und Bedrohungen der Solda⸗ 
ten hinreißen. Das Militär mußte ſchließlich mit aufgepflanztem 
Bajonnet die Maſſe zurückdrängen, wobei einige Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. 

Dem Bundesrath in Berlin ſind an neuen Vorlagen 
zugegangen: der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abände⸗ 
rung des Patentgeſetzes, nebſt Begründung, ferner die Etats für 
die Verwaltung der kaiſerlichen Marine, für das Reichsſchatzamt und 
der Reichs- Poſt und Telegraphenverwaltung. — Durch Marine⸗ 
befehl ſollen die in Oſtafrika erbeuteten drei Kanonen nebſt La⸗ 
fetten der Direction des Bildungsweſens der Marine zur Einſtellung 
in die Trophäen⸗Sammlung überwieſen werden. — Der Reichs ⸗ 
anzeiger veröffentlicht die kaiſerliche Verordnung betr. die Conſu⸗ 
largerichtsbarkeit in Samoa. 

Die Kölner Fleiſcherinnung hat an den Reichs ⸗ 
kanzler von Caprivi eine Eingabe gerichtet, in welcher um Auf⸗ 
hebung des Vieheinfuhrverbotes gebeten und erſucht wird, die 
Erniedrigung der Viehzöhe in Erwägung zu ziehen. 

Ueber die Neuregelung der Verhältniſſe in Oſtafrika 
lauten die Nachrichten noch immer widerſprechend. Während es 
vor einigen Tagen hieß, Freiherr von Soden ſei zum General⸗ 
gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika bereits definitiv auserjehen, 
beſtreitet das die „Nat. Ztg.“ Indeſſen iſt doch mit Sicherheit 


Da wurde ein weiches Tuch vor ihre Augen gllegt 
und Roſes Stimme flüſterte an ihrem Ohr: „Schone die 
armen, lieben Augen, noch können ſie das helle Sonnenlicht nicht 
vertragen.“ 

‘Dann war Roſe fortgeeilt und hatte vom Gutshof Leute 
nach dem Park geſchickt das Feuer zu löſchen. Als ſie darauf 
in den Gartenſaal trat, fand ſie Profeſſor Groner dort. Sie 
erzählte ihm mit fliegendem Athem, was vorgegangen. „Halten 
Sie eine Heilung für möglich?“ ſchloß ſie. 

Der Arzt nickte. „Gewiß. Sie iſt durchaus möglich, da 
die Blindheit nur auf einer durch Angſt und Schreck hervorge- 
rufenen Lähmung der Sehnerven beruhte. Eine derartige 
Lähmung kann jederzeit, aber ausſchließlich durch eine 
ähnliche Veranlaſſung aufgehoben werden. Das iſt leicht ver⸗ 
ſtändlich. Aber Sie werden mir beipflichten, daß eine ſolche Ge⸗ 
legenheit herbeizuführen, Gott verſuchen heißen würde. Daher 
bleibt die Heilung ſolcher Blinden immer dem Zufall oder beſſer 
der Vorſehung überlaſſen. Jedenfalls wird Frau von Kahden 
nun einige Wochen in einer Klinik zubringen müſſen. Bei der 
nöthigen Pflege und Schonung wird ſie, denke ich, ihre volle Seh⸗ 
kraft wieder erlangen.“ 

„Vergeſſen Sie Ihr altes Mündel nicht ganz, Herr Profeſſor,“ 
ſagte Roſe nach einer Weile. „Ich gehe jetzt nach Strahleneck 
zurück. Die Glücklichen hier ſind ſich ſelbſt genug. Ich nehme 
aber die Gewißheit mit, daß es auf Erden außer Tod, Kummer 
und Elend auch Glück, ungetrübtes, reines, volles Glück giebt 
Es iſt ein gut Ding zum ſolche Ueberzeugung.“ — Sie reichte 
dem Profeſſor die Hand. „Wollen Sie mir die Freude machen, 
mir während der beiden Pfingſttage Ihre beiden lieben Jungen zu 
ſchicken, damit ſie meine Einſamkeit erheitern? Ich verſpreche 
Ihnen auch, ſie nach Möglichkeit zu verziehen.“ 

Doctor Groner lachte. 

„Freilich,“ fuhr Roſe fort, „wenn Herr und Frau Pro: 
feſſor Groner während dieſer Zeit gleichfalls meine Gäſte ſein 
wollten, würde ich mich noch viel mehr freuen. Es ſind ſo 
hübſche Fremdenzimmer in Strahleneck und ich wäre froh, ſie 
einmal bewohnt zu ſehen.“ 


„Ich will meiner Frau Ihre freundliche Einladung über⸗ 
bringen und komme in den nächſten Tagen zu Ihnen, ihre Ant⸗ 
wort zu ſagen.“ 

„Aber jetzt bleiben Sie hier, um Heloife mit Ihrem Rath 
beizuſtehen, nicht wahr? Lieber, lieber Herr Profeſſor, wie viel 
haben wir Ihnen Alle zu danken.“ 

Roſe hatte ihr Reitkleid angelegt. „Du magſt mit den 
Koffern im Wagen nachkommen,“ ſagte ſie zu Louiſon und 
ſchwang ſich auf's Pferd. In ſchnellem Trabe ſprengte fie durch 
die Dorfſtraße. Als ſie in den Waldweg einlenkte, ließ ſie ihr 
Pferd den Schritt mäßigen und ritt langſam in der grünen 
Waldesnacht dahin. Sie hatte ſo viel zu denken. Die acht 
Tage in Wildersbach hatten ſie von jener krankhaften Furcht vor 
dem Alleinſein, von jener ängſtlichen Unruhe befreit, da ſie den 
Einflaß des ſteten Zuſammenlebens mit lieben Menſchen durch 
ihre ganze, nicht geringe Willenskraft unterſtützt hatte. 

In Strahleneck angekommen, übergab ſie das Pferd dem 
Reitknecht, der ihr entgegeneilte. Dann ging ſie durch das Haus 
und den Garten, durchſchritt den Park, immer weiter in Träume⸗ 
reien verloren. 

Die Abendſonne lag rothgolden über dem Wald. Ihre 
ſchrägen Strahlen fielen durch die rothen Stämme der Kiefern 


auf das graue Moos und die braunen Nadeln, welche den 
Boden bedeckten. 
Plötzlich blieb ſie wie angewurzelt ſtehen. Das war der 


Platz bei der Dornhecke, wo ſie vor einem Jahre etwa eingeſchla⸗ 
fen war. Dort unter der großen Fichte, an deren Stamm ſie 
damals gelehnt, ſaß jetzt — jenes geſpenſtiſche Schreckbild, das 
ſie in Italien geängſtigt hatte. Aber diesmal verſchwand es nicht 
ſchnel, wie es gekommen, wie eine Phantasmagorie, wie ein 
erſchreckendes Hirngeſpinnſt. Diesmal blieb es und ſchaute ſie 
mit ſeinen glühenden Blicken an, daß es ſie durchſchauerte bis 
ins innerſte Herz, wie Haß und Abſcheu. Das war ein ſeeliſch 
und körperlich gebrochener Mann mit von Leidenſchaft entſtellten 
verzerrten Zügen. Und jener Mann war Benno von Rotteck, 
deſſen Braut ſie ſich einſt genannt. 

Das unbeſchreibliche Grauen, das Roſe bei ſeinem Anblick 
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anzunehmen, daß Freiherr von Soden Generalgouverneur wird. 
Wenn Herr von Wißmann unverändert ſeinen Poſten auch nach 
dem 1. April 1891 behielte, dann würde doch Herr von Soden 
nicht zur Berichterftattung über die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hin gefandt jein. Ein ſolcher Auftrag wäre dann 
ein directes Mißtrauensvotum gegen den Reichscommiſſar, das 
er ſich nicht gefallen laſſen könnte. Herr von Soden informiert 
ſich jetzt und tritt zum 1. April ſeinen Poſten an. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte am Montag der Hubertusjagd 
im Grunewald beigewohnt und hätte bei derſelben leicht mit 
einer ſchadhaften Grabenbrücke, über welche er hinwegſprengen 
wollte, zuſammenbrechen können. Ein Herr aus der Gegend 
machte Se. Majeſtät auf die morſche Brücke aufmerkſam und 
führte das Pferd am Zügel um die gefährliche Stelle herum. 
Am Montag Nachmittag conferirte der Monarch mit dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi und dem Staatsſecretär von Marſchall. Am 
Dienſtag wohnte der Kaiſer einer Faſanenjagd in der Umgegend 
von Potsdam bei. 

Prinz Leopold von Bayern ſoll zum General⸗ 
inſpecteur der bayeriſchen Truppen demnächſt ernannt werden. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt, Fürſt Bismarck werde im 
preußiſchen Herrenhauſe die Oppoſition gegen die neue Landge⸗ 
meindeordnung führen. Das Blatt fügt hinzu, es könne keine 
Verantwortung für die Richtigkeit der Meldung übernehmen. 
Dieſe Vorſicht iſt auch wohl angebracht. 

Zu großen Lärmſcenen kam es in einer Verſamm⸗ 
lung in der Brauerei Friedrichshein in Berlin, in welcher Abg. 
Eugen Richter einen allgemeinen politiſchen Vortrag hielt. So⸗ 
cialdemocraten hatten ſich Eingang zu verſchaffen gewußt und 
verübten ſolchen Scandal, daß zeitweiſe die Verſammlung vertagt 
werden mußte. Zum Schluß wurde ein Vertrauensvotum für 
Richter genehmigt. 

Die Arbeiter ſchutzcommiſſion 
nimmt heute, Mittwoch, 


Luxemburg. Der Staatsminiſter Dr. Eyſchen 
eröffnete am Dienſtag die Seſſion der Kammer mit Verleſung 


einer Botſchaft des Herzogs von Naſſau, worin dieſer ertlärt, 
daß er im Hinblick auf die thatſächliche Regierungs⸗Unfähigkeit 
des Königs von Holland die Regentſchaft des Großherzogthums 
Luxemburg übernimmt. Die Kammer b ſchſoß die Einſetzung der 
Regentſchaft. Heute, Mittwoch, trifft der Herzog von Naſſau in 
Luxemburg ein, Donnerſtag erſolgt die Eidesleiftung. Auf der 
Rückreiſe von Luxemburg nach Frankfurt wird der Herzog ſeiner 
Schweſter, der Fürſtin⸗Wittwe von Wied, einen Beſuch abſtatten. 

Niederlande. König Wilhelm von Holland if 
abermals von den Aerzten genau unterſucht; der Beſcheid lautet 
wie bisher: hoffnungsloſer Stumpfſinn. Die Königin Emma 
übernimmt vorausſichtlich am 1. December die bisher vom 
Staatsrath geführte Regentſchaft. 

Oeſter reich⸗Ungarn. Der ruſſiſche Thronfolger wird 
bei der Ankunft in Wien vom Kaiſer Franz Joſeph mit 
allen Erzherzogen empfangen werden, auch wird eine Ehrenwache 
aufgeſtellt ſein. Abends iſt Galatafel, wonach der Großfürſt die 
Reiſe nach Trieſt fortſetzt. Mehrere Wiener Zeitungen erblicken 
in dem Beſuche des Großfürſten den Beweis für eine Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen Wien und Petersburg, die Viſite babe 
alſo doch eine gewiſſe politiſche Bedeutung. — Die ungariſche 
Cava ller ie ſoll jetzt ebenfalls mit einem Repetiercarabiner 
ausgerüſtet werden. — König Milan von Serbien hat in 
Wien eine längere Unterredung mit dem Grafen Hartenau 
(Aexander Battenberg) gehabt. — Die in einigen Blättern er⸗ 
erfaßte, ſtand deutlich klar in ihrem bleichen Antlitz, auf ihrem 
ſtummen Mund zu leſen. 

„Ich wußte, daß Du heut hierher kommen würdeſt; iſt doch 
heute der Jahrestag unſeres duftigen Märchentraumes in der 
ſonnendurchleuchteten, grünſchattigen Waldeinſamkeit.“ Er hatte 
dieſe Worte mit leiſer, traumhafter Stimme geſprochen. Sie 
ſcher noch immer den vollen tiefen, wohligen Klang, der einſt ſo 
icher den Weg zu Roſes Herz gefunden. Jetzt ſchrak fie davor 
zurück. Benno bemerkte es. Ein teufliſches Lächeln legte ſich 
um ſeinen Mund und höhniſch fragte er: „Ah, Freiin vom 
Stein, ſchreckt Sie denn heut ſchon der Gedanke, einige Worte 
von den Lippen zu hören, denen Sie doch noch vor einer kurzen 
Spanne Zeit noch jo gerne geſtattet haben, die Ihren zu küſſen?“ 
Mit einem faſt heftigen Tone fuhr er dann fort, als er ſah, wie 
Roſe ihre Schleppe höher aufraffte und mit allen Zeichen des 
Schreckens ſich abwenden wollte, ſeinen Anblick zu fliehen: „Aber 
Sie werden mich anhören, Sie werden bleiben, bis ich ſelbſt Sie 
gehen heiße.“ 

Und wirklich ſtand ſie jetzt, wie von ſeinem Blick gebannt, 
unfähig, ein Glied zu rühren, mit niedergeſchlagenen Augen, 
zitternd, voller Furcht. 

„Sie haſſen, Sie verachten mich! Ich weiß es wohl, mehr 
noch, ich geſtehe Ihnen allen Grund und alles Recht dafür zu. 
Als ob ich ſelbſt andere Gefühle für mich hegte, hahaha! — — 
— Ich verſtand ſo gut zu rechnen und mein Calcül war richtig 
— nur Eines hatte ich vergeſſen; Eines nur. — So ganz ver⸗ 
kohlt und erſtarrt, wie ich geglaubt, war es da drinnen in 
meiner Bruſt denn doch noch nicht — zu meinem Schaden.“ 

Rioſe preßte die Hände feſt gegen einander und ſtöhnte: „Auch 
das noch, Gott, mein Gott!“ 

„Und was habe ich nicht gethan, Herr zu werden über das 
heiße Herz! Ich habe ein wildes Leben geführt, aber es widerte 
mich an. Ich habe mich dem Spiel hingegeben — aber hier 
verfolgte mich das Glück faſt eigenſinnig, um mir auch die letzte 
Möglichkeit zu nehmen, in der Aufregung, welche das Rollen 
des Goldes mit ſich bringt, für eine kurze Stunde Vergeſſen zu 
finden. a 
„Da fand ich durch einen Zufall, ohne fie geſucht zu haben, 
Deine Spur. Es war zu derſelben Zeit, in welcher ich einge⸗ 
ſehen, daß ich aus dem Kampf gegen das eigene Herz niemals 
als Sieger hervorgehen würde. Dennoch wußte ich, daß Du mir 
unwiederbringlich verloren warſt — Aber in jener Stunde ſchwor 
ich mir zu, daß Du Dich niemals einem zu eigen geben ſollteſt. 
Konnteſt Du nicht mein ſein, ſollte auch kein Anderer Dich jemals 
als ſein Weib umfangen. f f 

„Drum, wenn die Herrin von Strahleneck jemals einen 
Mann lieben ſollte — dann Roſe, zittere für ſein Leben! Er 
wird ſterben von meiner Hand, ehe er ſein Glück genojjen.“ 


wagen 5400, Heede 10 000, eichene Stäbe 20 000, Metallabfälle 
5000 Kilogramm B. Nach Rußland: Heringe 10 000 T., leere 
Fäſſer 550 000, Kohlen 30 000, Thee 17 790, Horn 5230, 
Häute 9180 Kilogramm. 

E Poſen, 3. November. (Dem bisherigen Ober⸗ 
bürger meiſter Müller) find vom Magiſtrat, den Kaſſen⸗ 
und Bureaubeamten, ſowie den Rektoren der ſtädtiſchen Schulen 
werthvolle Photographie⸗Albums zum Andenken überreicht worden. 


Aocabes. 
Thorn, den 5 November 1890 


— Stadtverorbnetensahlen. Wir wollen nicht verfehlen, auch 
an dieſer Stelle auf die morgen, Donnerstag, Abends s Uhr im Schützen⸗ 
bauſe ſtattfindende Vorbefprechung über die Stadtverordneten Wahlen 
aufmerkſam zu machen. 

— Bazar Zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet am 
6. December er. in den mittleren Räumen des Dfficier - Caſinos ein 
Bazar ſtatt. Liebeszaden werden von den Damen des Vorſtandes be⸗ 
treffender Anſtalt dankend entgegengenommen. Eine Liſte zur Einſamm⸗ 
lung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. Hoffentlich wird dem 
Unternehmen reichliche Unterſtützung Seitens unſerer wohltbätigen Mi:- 
bürger zu Theil. 

— Sinſonie-Concert Den Cyklus ibrer Sinfonie-Concerte er- 


wähnten Beſorgniſſe über das Schickſal des Erzherzoges 
Johann (Johann Orth) werden in Fachkreiſen nicht getheilt, 
und man nimmt an, daß Orth in einem kleinen ſüdamerikaniſchen 
Hafen angelaufen ſei, um ſein Fahrzeug auszubeſſern. 

Portugal. Die portugieſiſche Regierung hat der engli⸗ 
ſchen vorgeſchlagen, ſie wolle engliſchen Handelstreiben⸗ 
den in ihr... nzen afrikaniſchen Gebiet freien Verkehr geftatten. 
Die Beſitzau ache der ſtreitigen Gebiete ſollen dann ſpäter gere⸗ 
gelt werden. 

Rußland. Ueber das Schickſal des ruſſiſchen Oberſtlieute⸗ 
nants Schmidt, welcher dem ehemaligen engliſchen Marinebevoll. 
mächtigten Herbert wichtige geheime Papiere verkauft hatte, war 
man lange Zeit im Unklaren. Wie die „Cöln. Ztg.“ jetzt aus 
ganz zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt Oberſtlieutenant Schmidt 
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und gehängt. 
Die Petersburger „Neue Zeit“ betrachtet die die al lgemeine 
Lage als außerordentlich friedlich und betont, daß zu ſolcher 
Geſtaltung namentlich die Reiſen des dentichen Kaiſers beigetra- 
gen haben. — Die Auswanderung aus den ruſſiſchen Weſtpro⸗ 
vinzen dauert im großen Umfange fort. Als Hauptgrund wird 
die troſtloſe Lage der Lohnarbeiter genannt. 
nu 


Zrovinzial: Nachrichten. 


— Graudenz. 3. November. (Ertrunken) Am öffnet die Capelle des 21. Infanterie = Regi i 
| en.) » Regiments — wie aus dem Ins 
Sonnabend fiel bei Rondſen das 20 Jahre alte Dienſtmädchen | feratentheile dieſer Nummer erſichtlich — morgen Abend in der Aula 
Auguſte Schrubke, welches für die Buhnenarbeiter kochte, beim | der Bürgerſchule. Zum Vortrag gelangt u. 4. die D. dur- Sinfonie von 


Waſſerſchöpfen in die Weichſel und ertrank. 
bald darauf gefunden, 

— Neuſtadt, 3. November. (Feuer.) In dem ca. eine 
Meile von hier gelegenen Rittergute Goſſentin, dem Herrn Mün⸗ 
ſterberg gehörig, hat in der vorgeſtrigen Nacht ein Schadenfeuer 
ſtattgefunden. daß dort im Stallgebäude mit einigen 30 Stück 
Vieh ein Raub der Flammen geworden iſt. Die Feuerwehr der 
preußiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau war mit der Spritze 
zur Stelle und beſchränkte das Feuer auf ſeinen Heerd. 

— Krsjauke, 3. November. (Mäujepl ag e.) In er 
ſtaunlicher Menge treten hier in dieſem Jahre die Mäuſe auf. 
Felder und Wieſen find vollſtändig unterminirt, fo daß man 
ängftlich nach Mitteln zur Vertilgung dieſer Feldverwüſter Um⸗ 
ſchau hält. Zwar wird vergifteter Weizen ſchon ſeit Jahren mit 
Erfolg angewendet; doch ſollte man neben der Anwendung von 
künſtlichen Mitteln mehr Schonung den Thieren angedeihen 
laſſen, welche als dic abgeſagteſten Feinde der Mäuſe gelten; als 
ſolche verdienen namentlich Igel, Wieſel, Mäuſebuſſard und Nabe 
genannt zu werden. Die ſorgſamſte Pflege dieſer Thiere würde 
mit der Zeit von nachhaltigſter Wirkung für die Verminderung 
der Mäuſeplage ſein. 

Hochzeit.) 


Konitz. 3. November. (Eiſerne 
Geſtern feierte hierſelbſt das Rentier Machol Lewiſche Ehepaar 
Seitens des Landrathsamts⸗Ver⸗ 


das Feſt der eiſernen Hochzeit. 
weſers Herrn Dr. Kautz wurde dem Jubelpaar die goldene Ehe⸗ 
(Erſchoſſen.) Auf einem 


jubiläums⸗Medaille überreicht. 
a 27 Danzig, 4. 3 
irchhofe an der großen Allee erſchoß ſich vorgeſtern gegen Abend 
der ja O. 12 unbekannten Gründen. e 
— Bartenjtein, 3, November (Plötzlicher Tod. 
An hieſiger Gerichtsſtelle erſchien dieſer Tage ein älterer Gerz 
aus der Pr. Eylauer Gegend, um ſein Teſtament zu machen. 
Nachdem daſſelbe durch die Deputation zu Protocoll genom · 
men, dem Teſtator vorgeleſen und von dieſem unterſchrieben 
feln verſtarb derſelbe plötzlich im Gerichtszimmer infolge Herz⸗ 
ſchlages. 


Ihre Leiche wurde] Laſſen. 

— Ediſon⸗Phonograph. In den nächſten Tagen wird hierſelbſt 
der Ediſon⸗Phonograph vorgezeigt werden. Wir kommen in morgiger 
Nummer aus ührlicher auf dieſe Anzelegenbeit zurück. 

* Arbeiterverſammlung. Am Donnerstag Abend findet im 
Kaiſerſaal bei Herrn C. Liedtke (Mellinſtraße) eine allgemeine Arbei⸗ 
1 ſtatt. Als Referent fungirt Herr Rennthaler aus 
eipzig. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein hat in dieſen 
Tagen feinen Jahresbericht verſandt. Beſonders ausführlich iſt der 
Tbeil des Berichtes, welcher von der Vereinigung der beiden Peſtaloni- 
Vereine handelt. Der Vorſtand des Provinzial-Lehrerverein ſpricht den 
Wunſch aus: „Der Veftalogiverein der Provinz Weſtpreußen blühe neu 
auf und gedeihe zum Segen unſerer Angehörigen und zum Andenken 
an den großen Menſchenfreund, deſſen Namen er trägt“. Die Mitglie⸗ 
derzabl des Provinzial = Lebrervereins iſt von 1390 auf 1781 geftiegen 
und gliedert ſich derſelbe in 82 Bereine. Die Einnahme betrug im 
Ganzen 2608,42 Mk., die Ausgade 1728,21 Mt., fo daß ein Befland 
von 870,21 Mk. verbleibt. 

— Erledigte Phyſikatsſtelle. Die mit einem jährlichen Ein- 
kommen von 900 Mark dotirte Phyſikatsſtelle des Kreiſes Gumbinnen 
iſt durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigt. Geeignete Bewer⸗ 
ber wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung ibrer Zeugniſſe 
binnen vier Wochen an den Herrn Regierungspräſidenten in Gumbinnen 
einreichen. 

— Frachtſtundung. Die Güterverfrachter machen wir auf die 
bei den preußiſchen Staatsbahnen eingeführten, dem handeltreibenden 
Publikum weſentliche Erleichterungen darbietenden Bedingungen für ein⸗ 
monatliche Frachtſtundung aufmerkſam. Eine ſolche wird bereits bei 
Beträgen von 300 Mark monatlich für eine einzelne Guͤtereaſſe gegen 
Sicherbeitsſtellung gewährt. Näheres iſt bei allen Güter-Abfertigungs- 
ſtellen zu erfahren. 

— Kritiſche Tage nach Falbſcher Theorie find in dieſem Jabre 
noch zu erwarten: am 12. November Tag 2. Ordnung, 26, November 
Tag 3. Ordnung, 12. December Tag 2. Ordnung und 26. December 
Tag 3. Ordnung. Für das künftige Jahr macht Rudolf Falb folgende 


. ä Stolp, 3. November. (Wilddiebere i) In un a 5 a 
ſerer ſtädtiſchen Forſt Loitz ging am Freitag voriger W = 1 e 0 N. 1 eng: 18. Oeto- 
Abend ein 2Bildbieb, der Schuhmacher Ruch aus Podewilshauſen, 16. November, 8. Mal. Kritische Tage zweiter 8 A un 


jeinem ſtrafbaren Gewerbe nach, in deſſen Ausübung er ſoeben 
einen feiſten Rehbock angeſchoſſen hatte. Bei Verfolgung der 
ungewiſſen Beute traf ihn einer der ſtädtiſchen Foͤrſter und rief 
ihn an, zu ſtehen und die Flinte abzuwerfen. Ruch nahm indeß 
ſchleunigſt Deckung hinter einem Baume und legte auf den 
Förſter an. In demſelben Augenblick jedoch fiel der wohlgezielte 
Sau des Förſters und, in die Stirne getroffen, fiel Ruch tobt 
nieder. 

— Allenſtein, 3. November. (Verſamm lung.) Geſtern 
Nachmittag fand hier im „Deutſchen Hauſe“ eine Verſammlung 
von 24 Bürgermeiſtern und ſechs Kreisſecretären unter Vorſitz 
des Herrn Bürgermeiſters Belian⸗Allenſtein ſtatt, welche den 
Zweck hatte, über die einzelnen Maßnahmen und Arbeiten, die 
mit dem Inkrafttreten der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
erforderlich wären, ſich näher zu beſprechen. Nachdem dieſer 
Theil der Tagesordnung erledigt, machte Herr Bürgermeiſter 
Belian den Vorſchlag, ſich dem Beiſpiele der größeren Städte 
Oſtpreußens, welche um Aufhebung der Grenzſperre petitionirt 
hätten, auch Seitens der kleinen Städte anzuſchließen, da die 
Fleiſchpreiſe jetzt auf einer Höhe ſtänden wie noch beinahe nie 
zuvor und es dem armen Manne, dem Arbeiter unmöglich mach⸗ 
ten, ſich Fleiſchnahrung, deren er bei anſtrengender und harter 
Arbeit doch dringend bedürfe, zu verſchaffen. Dieſer Vorſchlag 
fand in der Verſammlung allſeitige Zuſtimmung und man 
einigte ſich darüber, ſofort in dieſer Angelegenheit die nöthigen 
Schritte zu thun. 

— Königsberg 3. November. (General⸗Landtag.) 
Das Plenar⸗Collegtum der oſtpreußtſchen Landſchaft hat beſchloſſen, 
im Frühjahr 1891 einen außerordentlichen General-Landtag hier: 
her einzuberufen, welchem insbeſondere eine neue Redaclion des 
Reglements der oſtpreußiſchen Landſchaft und ein Statut für 
zweitſtellige Beleihung landſchaftlich ajjociister Güter unterbreitet 
werden ſoll. 

— Wormditt, 3. November. (Feuer) Geſtern Abend 
kam bei dem Beſitzer Kunigt in Thalbach im Pferdeſtall Feuer 
aus. Sämmtliche Hofgebäude wurden ein Raub der Flammen, 
auch mehrere Stücke Rindvieh und drei Pferde kamen in dem 
Feuer um. 

— Heilsberg, 3. 


21. Juli, 25. März, 15. December, 6 Juni, 21. April, 3. Oktober. 
1. November, 13. Mai. Kritiſche Tage dritter Ordnung: 23 Februar, 
22. Juni, 3 September, 31. December, 4. Auguſt, 25. Januar, 6. Juli. 

Je ſchlochter es dem Arbeiter geht, deſto beſſer für die 
Socialdemokratie“ Wenn es den Arbeitern noch immer ſchwer fällt 
zu erkennen, daß dies der Kardinalſatz der ſocialdemokratiſchen „Arbei⸗ 
terfreunde“ iſt, ſo wird die Heftigkeit, mit welcher das „Berliner Volts⸗ 
blatt“ ſich gegen die Beſtrebungen, jedem Arbeiter zu einem eige- 
nen Haufe zu verbelfen, wendet, ihr Begriffsvermögen weſentlich fördern. 
Es beißt in dem Blatt wörtlich: „Der eigene Beſitz, zu dem man dem 
Arbeiter verhelfen will, iſt ein Danaergeſchenk. Es iſt eine eiferne Kette, 
die der Arbeiter an den Füßen trägt und jeden raſchen Schritt verhin- 
dert. Wie ſoll er an einen Streik denten, wenn er durch „fein“ Haus 
an ein beſtimmtes Productionsgebiet geſeſſelt ift und befürchten muß. 
bei dem erſten Verſuch gemapregelt zu werden!“ — Ob die verſtändigen 
Arbeiter und ihre Frauen wirklich ebenſo über das Glück der Vagabon⸗ 
dage und der friedlichen, ungeſicherten Exiſtem den ken? 

— Anbringung von Reklamationsgeſuchen. Erfabrungsmäß ig 
geben kurz vor oder nach Einſtelung der Rekruten Geſuche um Ent⸗ 
laſſung der zum aktiven Dienſt ausgebobenen Militärpflichtigen direkt 
bei den königlichen Generaltommandos ein. Durch eine derartige Ein- 
reichung der Geſuche entſteben unerwünſchte Verzögerungen, und es wird 
die Entlaſſung des Reklamirten unnöthig hinausgeſchoben. Wir machen 
desbalb darauf aufmerkſam, daß alle Geſuche ꝛc. um vorzeitige Ent · 
aſſung eines Mannes vom aktiven Militärdienſt auf Grund häuslicher 
Verbältniſſe x. an den Civilvorſitzenden der Erſatzeommiſſion des Aus- 
bebungs⸗ bezw. Aufenthaltsortes des Militärpflichtigen einzureichen ſind. 
Die Reklamationegründe müſſen edoch erſt nach der Ausbebung ent⸗ 
ſtanden bezw. mebr hervorgetreten fein. 

— Neue Bahn Im unſchluß an die geplante Bahn . 
der Biſchofswerder ⸗Lautenburg fol, wie aus —— ak 
wird, von Germen im Kreiſe Marienwerder, wo ebenſo wie in Krören 
eine Halteſtelle errichtet werden ſoll, ſich eine Bahn zum Anſchluß an 
die geplante Babn Rieſenburg⸗Finkenſtein-Miswalde abzweigen. 

— Warnung für Miether. Die . Frantf. Ztg.“ ſchreibt: „Ein 
Hausbeſitzer, der noch vor Kurzem mebrere Häuſer beſaß, ließ ſich von 
den meiſten feiner Mietber den Mietzins vorausbezahlen. Es kam 


November. (Kohle ndunſt ver- auch vor, daß er, wenn er gerade Geld brauchte, von den Mietbern den 


giftung.) Wie die „Warmia“ hört, iſt in der Nacht zu | Nietbrins drei, ſechs oder fogar neun Donate voraus erhieir, Er 
Sonnabend in Blankenſee eine Frau an Kohlendunft eric vieth in Coneurs und feine Häufer wurden ihm verkauft. Die Mieter, 


die vorausbezahlt batten, legten dem neuen Wirt 

Quittungen vor; dieſer erkannte ſie aber nicht lern 
an, verlangte vielmehr nochmalige Bablung: Es 
die Mietber verloren. Sie batten, wie das 
einen Vorſchuß dem Hausberrn auf feine dermaleinſt fähig werdende 
Forderung geleiſtet und waren dadurch in das Verhältniß eines Maſſen 
aläubigers getreten. a 

— Rekruten. Im Laufe des geftrigen Tages trafen 

gegen 500 Rekruten ein, die von bier aus nach Culm, ge am 
in ze. an die Regimenter vertheilt wurden. Die für die biefigen Re 


Dieſelbe ſoll ihren Stubenofen mit Holz geheizt und die Ofen: 
klappe zu früh geſchloſſen gehabt obe ie l 
— Eydtkuhnen, 31. October. (Nachweiſung über 
die Ein⸗ und Ausfuhr von Wagenladungs⸗ 
gütern von und nach Rußland) in der Zeit vom 24. 
bis 30. October d. J. A. Von Rußland: Flachs 250 700, 
Hanf 330 000, Getreide 480 000, Hülſenfruchte 280 000, Kleie 
10 000, Sämereien 150 000, Hanfkuchen 50 000, Bauholz 86 770, 
Brennholz 55 560, Hanfgarn 10 000, Lumpen 20000, Oelſaaten 
492 100, Eier 30 000, Felle 10 000, Rauchwaaren 5000, Mobel⸗ 


als für ibn verbindlich 
kam zum Proceß, den 
Gericht erklärte, einfach 


e imenter beſtimmten Rekruten wurden heute im Laufe des Vormittags viertels Feuer aus, welches ſich ſchnell verbreitete, und das Grand⸗ 
unter klingendem Spiel vom Babnhofe ‚abgeholt; ein Trupp derfelben ; Hotel und Burlington⸗Hotel in Gefahr brachte. Letzteres iſt ganz 
langte bereits geſtern Abend hier an. Mit zum Theil recht zaghaften lich, erſteres theilweiſe zerſtört. Auch die angrenzenden Gebäude 
Geſichtern, auf denen noch der ſchwere Abſchied von „Muttern“ lag, wurden durch Feuer und Waſſer beſchädigt. Der Geſammtſcha⸗ 
zogen die künftigen Vaterlandsvertbeidiger ihrem neuen Beſtimmungs⸗ den wird auf 1½ Millionen Dollars geſchätzt. 
ort zu. Hoffentlich wird das Herz, das heute übrigens ihnen fait allen (Ein neues „Mädchen von Lourdes“.) Seit 
ein die Schube gefallen“ zu fein ſchien, recht bald jubeln: „Welche Luſt, einiger Zeit pilgern Leute ins Roſenthal bei Luttenberg in 
Soldat zu fein!’ Steiermark, um das zwölfjährige Schulmädchen Aloſſia Trabl 
— Gefunden. Geſtern: Auf der Culmer Cbauſſee ein Packet zu ſehen, welches auf einem Baume ſitzend angiebt, daß ihr da⸗ 
Formulare. Heute: Am Ratbbaus ein ſchwarzer Regenſchirm. ſelbſt die heilige Maria perſönlich erſcheine und ſie von derſelben 
— Polizeibericht Verbaftet wurden wegen Trunkenheit und Um: begeiſtert werde. Am letzten Sonntag waren gegen 4000 Men- 
bertreibens 5 Perſonen. ſchen herbeigekommen, um das Wundermädchen zu ſehen. Der 
— — Gendarmerie⸗Poſten-Commandant erſchien mit einem Gendarmen 
und gab dem Mädchen den Auftrag, ſich zu 1 5 ü BE 
9 0 und die ei lun ſich hierauf in die Kirche nach Kleinſonntag begab. Die Leute 
Sch » 2 c 1 + 8 Thema PR die 8 verlangten das Mädchen zu ſehen. Ein Mann trat dem Gen- 
noch Folgendes: „Die nöthigen Geldmittel für das von Pro- darmie Commandanten auf die Füße und nahm eine drohende 
ſeſſor Dr. Robert Koch zu errichtende bacteriologiſche Inſtitut Haltung an. Der Poſtenführer feuerte, nach fruchtloſer Mahnung, 
hoffen die leitenden Kreiſe theilweiſe aus den Honoraren beſchaf- und traf den vierundzwanzigjährigen Schuſter Anton Semlit, der 


Kunſt. Sitteratur und Wiſſenſchafl. 


Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogr Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd lieferbar inländ. 164 Mk. unterpoln. 116 Mk 
tranfit 115 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 58½ Mk. Gd., per 
Novbr. 579 Mk. Gd., ver Novembr -Mai 57 Mk. Gd. nicht 
sontingentint loeo 39 Mt Gd. per November 38 Mk. Gd., 
per Nov-Mai, 37 /. Mk. Gd. 


Königsberg, 4. November. 


Weizen unv. loco pro 1000 Kilog. bochbunter 128pfd. 189 Mk., 
bez., roter 125% 6pfdöb. 187 Mk. bez, ruſſiſcher 25/26pfd. 
143 Mk. bez 


Roggen ſtill, loco pro logo Kilogr inländiſcher 121pfd., 122pfd., 
123pfd 159,50, 120% Ipfd., 121pfd. 122pfd., 123pfg., 124/25pfd., 
125pfd. 160,50 Mk. bez 

Splritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 64,50 Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 44 Mk. (Sp. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 5 November 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 15. 11. 90. 4 11. 90. 


nen, welche die Lungenkranken für ihre ärztliche Be- todt zu Boden ſtürzte. Ein anderer, hinter ihm ſtehender, ver⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . |. 246,76 | 247,— 
En eben sr Dr. Roc 5 ip. ebelichter Schuſter wurde lebensgefährlich verlegt. Die Gendarmen . ee: 206 2 
terhin mindeſtens auf abſehbare Zeit das alleinige Recht der zogen hierauf 1 Der Gendarmeriepoſten in St. Georgen wurde Folniſche Pfandbriefe 5 peo. 15 ah 3 
Herſtellung dee Heilmittels verbleiben, ſchon aus dem Grunde, bereits verſtärkt. 3 g i Polniſche Yiquidationspfandbriefe 6,— | 68,40 
weis die Anfertigung eine äußerſt heikle und mit großer Mühe. (Aus Atlanta, Georgia,) wird gemeldet, daß ein Weſipreußiſche Plandbrieſe 3¼ proc 96,60 96.50 
verbunden ift, es vor Allem aber darauf ankommt, daß das Prä- Neger, der wegen grober Angriffe auf Frauen verhaftet worden, Dißconto Command Antbeile 218,50 |, 212,10 
parat nicht in Folge etwaiger fehlerhafter Anfertigung mehr von einem raſenden Volkshaujen gewaltſam der Polizei entriſſen, Wei n IR He 
Schaden als Nutzen ftiftet und dadurch die ganze Heilmethode nach einem benachbarten Gebölz geſchleppt und dort mit Kugeln] Weizen: Aprlf[ Mai. 189,75 190 
in Mißeredit kommt. Sobald die Angelegenheit der Oeffentlich⸗ buchſtäblich durchlöchert wurde. i loco in New⸗Mork. Feiert. 108,75 
keit übergeben ift, was in kurzer Zeit geſchehen wird, dürſte auch (In London it am Dienſtag durch den Bringen von Roggen: loc . - re 
Dr. Koch alsbald mit der Anleitung des Impfverfahrens für die Wales eine unterirdiſche electriſche Eiſenbahn zwiſchen der City N 1855 11410 N 
Aerzte beginnen, damit das Heilverfahren baldigſt allgemein und der ſüdlichen Vorſtadt Stockwell eröffnet. Die Länge der April Mai 108,70 142,56 
zu Anwendung gebracht werden kann. Die Heilverſuche find Bahn beträgt drei engliſche Meilen. „ INüböl: November. 62,70 92,60 
thatſächlich ſoweit beendet, daß fie einen vollen Erfolg feſtſtellen. In Erfurt) it der Schweinefleiſchpreis um 10 Pfennige 1 April. Mai 59,.— 69, 
Das ſchließt natürlich nicht aus, daß fortwährend neue Impfver⸗ Pro Pfund herabgegangen. z a ‘ a I, 
8 * — b B ) t * j 2 70er loco . . . 39,40 39,30 
ſuche gemacht werden, da überhaupt das Material zur Beweis. (Im Hirſchberger Bahnhof) rannte ein Perſo 70er November 3840 | 38,30 
führung der erzielten Löſung des Problems nicht groß genug nenzug in Folge falſcher Weichenſtellung auf Theile eines Güter- 70er April-Mai 39,30 38 


ſein kann. 
| Berlin, 4 November. Von dem Werke „Fürſt Bismarck 
als Volkswirth,“ welches Dr. von Poſchinger herausgiebt, iſt der 
zweite Band erſchienen, welcher die Zeit 1880 — 1884 umfaßt, 
alſo bei Uebernahme des preußiſchen Handelsminiſteriums durch 
den Reichskanzler einſetzt. Das Buch bildet zugleich den drit- 
ten Band der „Documente zur Geſchichte der Wirthſchaftspolitik 
in Preußen und im deutſchen Reiche.“ 8 
Geheimrath Dr. Geffcken hat ein ſociales Drama 
„Ehrenfragen“ verfaßt, in welchem er das Duellunweſen, die 
officiöſe Preſſe und andere Mißſtände geißelt. Wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, iſt das Drama von einem großen Stadt⸗ 
theater zur Aufführung angenommen, ebenſo wie im vorigen 
Jahr ein vollendetes Drama desſelben Verfaſſers „Der Streit 
um die Krone“. 


Vermiſchtes. 

Potsdam, 3. November. Der „längſte“ Soldat im 
preußiſchen Heere iſt nicht mehr der berühmte „lange Plüskow,“ 
Hauptmann und Commandeur der Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F., ſoudern ein jetzt freiwillig in daſſelbe Elite⸗ 
Regiment eingetretener 19jähriger Rheinländer. Der „Prachtkerl“ 
mißt nicht weniger als 2 Meter 25 Centimeter, das heißt noch 
20 Centimeter mehr als ſein berühmter Vorgänger. 

Hamburg, 4. November. Hier vorliegenden Nachrichten 
zufolge ſind in den letzten Tagen auf dem Atlantiſchen Ocean 


zuges. Einige Güterwagen find zertrümmert, die Maſchine des 
Perſonenzuges leicht beſchäftigt, Paſſagiere blieben unverletzt, doch 
erlitten mehrere Beamte leichte Contuſionen. Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,90 Centimeter. 

(Die Leiche dee Berliner Familie nm ör⸗ „ 
ders Schaaf) it, nachdem verſchiedene irrthümliche Meldun.—— 
gen widerrufen waren, am letzten Dienſtag endlich im Charlot. 2 roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 
tenburger Verbindungscanal gefunden. Ob die Vorgänge bei Castelli Romani] der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗ 


Reichsbank⸗Discont 57 Pt. — Lombard⸗Zinszuß 6 reſp. 61, pCt. 


dem entſetzlichen Verbrechen im Einzelnen jemals aufgeklärt wer⸗ 
den können, iſt nun ſehr zweifelhaft geworden 

(270 000 Js raeliten) find nad amtlicher Aufſtellung feit 
der Thronbeſteigung Alexander's III. aus Rußland ausgewieſen. 
Ein großer Theil iſt nach Amerika gegangen. 


aM. 1.80 pr. Flasche fan d f eee 

1 i 12 Flaſchen.] furt a. ind angenehm ſchmeckende, 
n durch Staatscontrolle garantirt reine 
Stärkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 


der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und 


(Eine reizvolle Idylle) entwirft ein Schweizer Reconvalescenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut: 
Volksblatt, welches erzählt, daß in einer Landrathsſitzung zwei achten des Herrn Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens⸗ 
Mitglieder wegen Trunkheit vermahnt werden mußten, und ein mittel⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli 
drittes „mit einem blauen Auge“ erſchienen ſei. Um ſich von Romani einen natürlichen Eiſengehalt welcher durch die Boden⸗ 
den Mühen der Montagsfigung zu erholen, waren die beiden beſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis ift ein derartiger, 
Montag Abend nach Baſel gefahren, von wo ſie dann am Mor- daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medieinalweine auch dem 
gen darauf „etwas zu ſtark angefeuchtet!“ in die Sitzung zurück- Wenigerbemittelten zugänglich find. Die Verkaufsſtellen werden 
kehrten. Zornig über den ihnen zugefügten Schimpf ergriffen durch Annoncen bekannt gegeben. 


die beiden ſofort die Feder, um ihre Entlaſſung zu ſchreiben, 6 — 
Laut ärztlicher Verordnung 


konnten aber das Loch des vor ihnen ſtehenden Tintenfaſſes nicht 
ſollen bei hartnäckigem Huſten wie bei veralteter Verſchleimüng 


treffen und mußten davon abſtehen. | 
Humoriſtiſches. |Fay’s Sodener Mineral-Pastillen in heißer Milch aufgelöst 
und den Leidenden in wiederholten Gaben dargereicht werden. 


növer): „Nun muß ich bald wieder des Kaiſers Rock anziehen!“ | 


zum Mindeſten 6 Schiffe untergegangen, a 
Dr. Joel iſt — Per kleine Bruder Willi: „Wird Dir der denn auch paſſen 2“ 


Breslau, 3. November. Der Rabbiner 
Der Schnellzug Münſter⸗ 


Nachts geſtorben. 
Münſter i. W., 4. November. 
Hamm ſtieß geſtern Abend bei Rinkerode auf einen Güterzug. 
Ein Bremſer und mehrere Reiſende wurden verletzt; neun 
Wagen des Güterzuges find zertrümmert worden. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde durch falſche Weichenſtellung veranlaßt. 
Sprot tau, 4. November. In der vergangenen Nacht 
wurde der Bahnmeiſter Burucker, der auf der Strecke Sagan⸗ 
Oberleſchen eine Nachtreviſion vornahm, von einem Zuge über⸗ 
fahren und getödtet. f | 
Petersburg, 4 October. Während der geſtrigen 
Circusvorſtellung, welcher die kaiſerliche Familie beiwohnte, wurde 
der Director Ciniſelli von einem der von ihm vorgeführten 
Pferde angegriffen und ſchwer verletzt. Der Zar mit ſeiner 
Familie verließ ſofort den Circus und wurde die Vorſtellung | Daun d. Novtmber 


wegen der im Circus eingetretenen Panik abgebrochen. : 3 ; E 
San Franzisko, 4. November. Geſtern Vormittag! Weisen, loco rubig per Tonne von 1000 Stilogr. 1 1 in ar 


brach im Souterrain des an der Marktſtraße gelegenen Häuſer⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels : Nachrichten. 


Thorn, den 4. November. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
Weizen, feft, febr kleine Zufuhr, 126pfd. bunt 179 Mk., 127pfd. bell 
181 Mk. 129 pfd. bell 184 Mk., 13 tpfd. hell 186 Mk. 
Roggen, gefragt, 118 / pfd. 164 Mk. 121]2pfo. 166 Mk. 
Gerſte, Brauw. 145—157 Mk. Mittelw. 127 132 Mk. 
Erbſen, Futterw. 130 — 132 Mk 
Hafer, 129 137 Mk. 


Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 
; zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. 


N anch. wg | 2 Fr M 5 * 7 N: von 
Maler 5 Arbeiten 1 zur 4,0 „mark. , "beftee Mohr ü ben, Lang 


werden ſauber und geſchmackvoll Walzer (2,00), Bauer op. 2 „Die Lie- Kropf verkauft den Ctr. à 1 Mark 
zu den billigsten Preiſen ausgeführt. benswürdige“ Polka - Mazurka (0,60), 


NR Gywinski N J. Kisielewski, Bauer op. 8 „Landwehr-Marsch‘' (0,50), 


Wagner op. 103 „Fräulein Ida“. Polka 
1 frangaise (1,00) u. Gründel op. 18 „Das 
Maler, Heiligeiſtſtr. Rr. 176. 
Mehrere gebrauchte 


törte Glück“ Lied für S. 20). i = 

SEE Finendung des Beige (h dug Marta dene sand alter 

Singer- Nähmaschinen r e ben Wäsche 1 billigſter Ausführ. 

ah: Walter Lambeck-Thorn. | Auguste Knaack, |- 
Hand-Nähmaschine | 
find billig zu verkaufen. Auch bringe) N 


ich meine Nähmajdhinenreparaturwert- IM h 
ftatt in empfehlende Erinnerung. 7 


Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. Marktecks, 


Nach beendeter Inſtand⸗ | 
jegung der For Wind-, 
mühle in Schönwalde in deren einem Gaſltwirthſchaft betrie: 1 Wohnn 


l 8 Sg; b t = ! 250 Pr — 55 u 
A. Seefeldt, en 2 — en Land. ii en wird, auch Gärtnerei, ſowie einen 1 Zubehör 


"Dehrlin 118. Diefelbe von fofoet unter den ce Bauplatz u —ů 
E nen ehr ng edingungen g zu verkaufen, oder Louis An . 
zu verpachten. ger mann, 0 
ſucht Louis Grunwald, Näheres bei Bäckermeiſter „Thorn. balber ſofort 
i | Uhrmacher. H. Baehr- Thorn. N 
!e ri nge Den hohen Herrſchaften Thorns 
können ſofort eintreten bei und Umgegend empfehle mich als 
E. Marquard, 


Koch in und außer dem Hauſe zu 
Bäckermeiſter. 


allen Diners, Soupees u. 
— Lehrlinge — 


anderen a Mit der größten 
Pünktlichkeit u. zur Zufriedenheit über⸗ 
können ſofort eintreten b. Schmiedemſtr. 
E. Block. 


a ——ů— N. 0 


| Wohnun g Stallung, 7 N öl” 


9 mije, die ein 
Hauptmann bewohnt hat, ſowie Heine, 
Wohnungen von ſogleich zu vermietben. Gi 


Ebi herrichaftliche B alfonwohnung, : 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree 


ſtehen mir zur Seite. 8. Budzinskı, 2. Elage zu vermiethen. Zu erfrag. bei 
Privatkoch, Fiſcherſtr. 128, I. Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


mirte n Colonial⸗ und 
Schankgeſchäftslocal, ag 
Block-Schönwalde. in der beiten Geſchäftslage, Altſtädt. 


{ AB A LER REN x 
Den geehrten Herrſchaften auf Bromd. pachten. Auskunft ertheilt 
3 G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102. 

errſchaftliche Wohnungen zu verm. iſt 
Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


5 Große Woh uung, 
„ ;Mellinftr. 168 bei Beſitzer Schacht. 5 Zimmer 5 (I. Haage) von 


use dſogleich zu vermiethen. 
ohnhäuſer, 1 a Comet. 17. v. Zielke 


ie vom Herrn Zahlmeiſter Filziatt 
bewohnte 2. Etage iſt verjegungs- 


O. Sztuezko, Bäckerſir. 254. 
ne herrſch. Wohnung 


Louis Angermann: Bacheſtraft Nr. 50 jofort zu vermieth. 


nehme ich jeden Auftrag. Beſte Referenz. und Zubehör, iſt Eliſabethur. 266, 4 Fir e e Zubehör, Gerber 
raße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


— Gindliche Auffaſſung.) Nejerve-Dfficier (por dem Ma⸗ Die ſo erzielte Wirkung iſt eine außerordentliche, der Huſten wird 


gehoben und die Schleimlöſung derart begünjtigt und gefördert, 
daß der Kranke ſchon nach kurzem Gebrauche die wohlthätigſte 
Erleichterung wahrnehmen kann. Dabei iſt die Kur ſehr einfach 
und nicht koſtſpielig. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Fay’s Sodener Mineral-Pastilen à 85 Pfg. die Schachtel 


verkäuflich. 
FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jährige 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben ir deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 


Iſtapasſt Tuche für Manner und Anabenkleider 


garantirt jolid u. extra haltbar a Mk. 3,75 Pf. p. Meter 
v rſenden vortofrei direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin-Fabrik⸗Depot Hettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Mufterausmwabi uma hend franco 


Herrn §. Simon 16 Jahre Möblirtes Zimmer In 
innegehabte beftrennm- ungenirt, zum 15. d. Mts, gesucht. 

Offerten mit Preis pro Woche 
NMI. M. 27 postlagernd Pr. 
Stargard. 


Möblirte Wohnungen Bache 18 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schülſtr. 113. 
die 


iſt von ſofort zu ver⸗ 


Wohnung im Erdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
ee dee eee __Soppart. 
Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
u. Zubehör von ſogleich zu vermieth. 
5 . Stephan. 
1 möbl. Vorderzimmer 
zu haben. Brückenſtr. 19, II. Trp 
Fein möblirte Wohnung 
von ſogleich Schuhmacherſtr. 421 U. 
möblirt von ſogle ich zu vermieth. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
Fun geräumige Famſſtenwohn. 
zu verm Neu-Culmervorſtadt. Näh. 


ng von 2 Zimmern nebſt 
zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


zu vermiethen. 
zechak, Culmerſtr. 342. 


Zimmer zu vermiethen. 


; bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 
Soppart. 1 Wohnung von 2 Zimmern, Nüche 
u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 

bei Fr. Pohl. 


F. Stephan. IF 777 M. heißb. J. J. b. Schillerſtr. 406. 


r 


+ 
Nachruf! 
Am 1. d. Mts. verſtarb hier 
der Königl. Gerichtsſchreiber, Herr 
Amtsgerichtsſecretär 


Julius Piernitzki 
im 50. Lebensjahre. 

Wir bedauern den Verluſt dieſes 
zuvorkommenden, fleißigen, pflicht⸗ 
treuen Beamten und werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 

Thorn, 4. November 1890. 

Die Richter des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In der Nacht von Sonntag den 26. 
auf Montag den 27. October d. Is. 
hat in Mocker ein Straßenexceß ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem der Amtsdiener 
Rummler tödtlich verwundet und eine 
andere Civilperſon gefährlich verletzt 
worden iſt. 

Die Letztere hat ſich noch nicht 
meldet und find die Recherchen n 
derſelben bisher erfolglos geblieben. 

Der Civiliſt wird als ein Mann 
von mittlerer, unterſetzter Figur ge⸗ 
ſchildert, bartlos, im Alter von 20 — 25 
Jahren, anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörig und hat wahrſcheinlich eine 
blaue, ſogenannte Poſener Mütze ge⸗ 
tragen. 

Er ſoll aus Schönwalde zu Hauſe, 
nach anderen Ermittelungen ein Kutſcher 
aus Gr. Mocker ſein. 

Alle Diejenigen, welche über die be⸗ 
ſchriebene Perſönlichkeit Auskun 
geben vermögen, werden aufgefordert, ſi 
ſchriftlich oder mündlich bei dem unte 
zeichneten Gericht zu melden. 

Thorn, den 5. November 1890 


Königliches Commandantur⸗ 
| Gericht. 


Faſchinen⸗Auction. 


Mittwoch, 12. November cr., 
N Nachmittags 3 Uhr 
im Anſchluß an einen Brennholz⸗Ver⸗ 


4 


ge 
a 


ch ! 


= 


kauf, in Ferrari’s Gaſthaus zu Pod (Einreibung). — Unübertroffenes 
Rheumatismus, Gicht, 


gorz die öffentliche Licitation der aus 
den diesjährigen Schlägen der Königl. 
Oberförſterei Schirpitz entfallenden 
Faſchinen ſtatt. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie die 
Angabe über die Lage der einzelnen 
Hiebsorte, welche für die Abfuhr zur 
Weichſel ale günſtig zu bezeichnen iſt, 
ſind auf dem Bureau des unterzeich⸗ 
neten Oberförſters zu erfahren oder 
ev. gegen Copialien von dort zu be⸗ 
ziehen. | 

Auch find die Herren Revierförſter 
Sich zu Forſthaus Rudak u. Förſter 
Wiesner zu Lugau angewieſenen 
Reflectanten die örtlich deutlich bezeich⸗ 
neten Hiobsorte auf Wunſch vorzu⸗ 
zeigen. 

Schirpitz, den 3. November 1890. 

Der Obrrförſter 


: Gensert. 


| 


| 


ft zu werde ich 


hoh 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 642 die Firma 
. ikan Kiewe 
hier gelöſcht. 
Thorn, den 31. October 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung 
Eine Parthie alter, für die Ver⸗ 
waltung nicht mehr brauchbarer Bau⸗ 
materialien, wie Thüren, Fenſter, Oefen, 
altes Eiſen, div. Hölzer, ꝛc. ſoll öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir zu 


Mittwoch, 12. November er., 


Vormittars 10 Ugr 
auf dem ſtädtiſchen Bauhofe am Brücken⸗ 
thore einen Verkaufstermin anberaumt. 
Die Verkaufsgegenſtände können daſelbſt 
vorher befichtigt werden, die Bedin⸗ 
gungen werden im Termin verleſen. 
Thorn, den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Der kauf von Lagerfito)): 


Freitag, d. 7. November er., 


Nachm. 2 Uhr in der Pionirkaſerne 


’ 


5 „ „ in der Cavallerle⸗ 
kaſerne, 
„ 3% „ im Fort IVa. 


Garniſon Verwaltung. 
T Deffentſiche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, 7. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hier: 
eine größere Parthie verſchiedener 
guter Weine wie Port-, Roth⸗, Un⸗ 
garweine pp, eine Tonne Heringe, 
1 Einſpänner⸗Rollwagen und 1 Hand- 
wagen 
öffent.ich meiſtbtetend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. J 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Dr Spranger'ſcher ebensbalſam 


Mittel gegen 
Zahnſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben 
in Thorn und Culmſee in den 
Apotheken à Flag. 1 Mark. 


G 


—— — 


0, Bartlewski, 


Thorn, Seglerſtr. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 
Lager von 
. 


Metall-Särgen 


in verſchiedenen Größen. 


Holzverkaufs bekauntmachung. 8888080088808 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am 12. November 1890, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Pod⸗ 
gorz von dem Einſchlag des vorigen 


| 


zirten Rudak und Lugau folgende 
Kiefern⸗Brennhölzer: 
a. ca. 18000 rm Kloben, 
b. 3000 Spaltknüppel, 
2 . , Reiſer I. Kl., 
* ER Le | 
ſowie außerdem diverſe Kiefern⸗Derb⸗ 
und Reiſerholzſtangen öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkanſe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über 
das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 3. November 1890. 


Der Oberſörſter. 


Gensert. 


Der Arbeiter Valentin Hinzman, 
zuletzt in Culmſee, jetzt unbekannten 
Aufenthalts ſoll am 13 November 
1890, Vormittags 9 Uhr vor dem 
Königlichen Schwurgericht zu Graudenz 
als Zeuge vernommen werden. 
K. 32/90 III. 

Graudenz, den 3. November 1890. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Tu. u. ohne Belöftigung, 
Logis ei. Breite. 459, 1 Tr 


71 ” 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


ich neben meinem Kindergarderoben ⸗ 
Geſchäft ein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


Wirthſchaftsjahres aus den Schutzbe⸗ unter ſelbſtſtändiger Leitung meiner 


Tochter errichtet habe. 

Practiſche Thätigkeit und längerer 
Beſuch der Berliner Academie, verſetzen 
dieſelbe in die Lage für eleganten Sitz 
und tadelloſe Ausführung zu garan⸗ 
tiren. Indem ich bitte, mich bei Be⸗ 
darf gütigſt beehren zu wollen 

zeichne hochachtungsvoll 

L. Majunke, 
Culmerſtr. 342, I. Etage. 

Prompte Bedienung. Civile Preiſe. 


OOO0OSH0S0000 


rſtr. 11 
ſahlu. 3. 


— — — — 


F. Bartel 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 246 
empfiehlt ſein Lager in 
Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil- und Beamten- Mühen. 


Beſtellungen und Reparatuten 
werden prompt ausgeführt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


9 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerftan, 6. November er., 
Abends 8 Uhr 


I. Sinfonie-Concert 
der Capelle des Inftr.⸗Regts v. Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21. 

Villets im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambee k. 
Nummerirter Platz 0,75 Pf. 
An der Kaſſe: 

Numm. Platz 1, Mk., Stehplatz 0,75 M. 
Schülerbillets O 50 Mk. 


Nohlen I 


Beſte oberſchleſiſche Stück, Würfel. Nuß⸗ 
BE order Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. g 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


B. Dietrich & Sohn, 


= BER Zur Aufführung kommt: ug 
1 Thorn. Sinfonie D-dur von Lassen. 
| Mäller. 
— —— . N —— — Mr: 3 5 
C F. Schulze & Co, Berlin, ms | 
empfehlen Sonnabend, d. 8. November cr. ab 


finden hier einzige Vorführun⸗ 
gen des allein echten, wirklich 
ſenſationellen 


Edison-Phonograph 
(neuejte Conftruction! Driginal! 
Patent) mit Electromotor, Wachs⸗ 
walzen, in ſeinen wunderbaren 
Leiſtungen ſtatt, wie ſolche Sr. 
Maj. dem deutſchen Kaiſer, Fürſt 
Bismarck, Graf Molktke u. ande⸗ 


selbstthätige geräuschlose Thürschliesser 


(Deutsches Reichs-Patent) 
Vollkommenstes dauerhaftes System. 


Filiale: Thorn, 
Robert Tiik 
KXXXXXX KIXXKKIKKKKKIKXKX XX 
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Sonntag, den 15. November er, 
Abends 8 Uhr 


Drittes Stiftungsfeſt 
im VWietoria-Saale. 
Nur Mitglieder und deren An⸗ 

gehörige | haben Zutritt. 

Am 6 December d. J., 
findet in den uns gütigſt zur Verfü⸗ 
gung geſtellten mittleren Räumen des 


Offieier⸗Caſinos ein 


in allen Fellarten. 
BBeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirung TEE 
chnell und ſorgfältig 


. K 
SDOO OOO OOO 


Für die kommende 


Herbſt⸗, Winter⸗ u. Ball⸗Saiſon 


empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzeude 


Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts ⸗Coilleiten, ſowie 


N Breiteſtr. 310. zorn Breiteſtr. 310. & 80 e f 11 18 u. hohen 
rrſchaften in Berlin ꝛc. ac. * 
2 O. Scharf N 5 
N cht zu verwechſeln mit 
% K ü r j ch nermei it e r, ”% fade ee e 
* empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 8 een ls EN A 
8 Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze Juſerate un! Zeitungs referate. 
2 in reicher Auswahl in den neueſten nn 1 ie modernſten 5 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. in 1 
Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ * Verein 3 Kaufleute 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen „Harmonie 
* 
* 


7 


| 8 Bazar 
Mmänteln und Manteletts ER zum Beſten des Diakoniſſ. u- 
in ſtreug moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und Krankenhauſes 


preiswerth ausgeführt. — Straßenkleider von 7 Mk. an. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


| 
| J. Afeltowska, 
| Modiſtin, 

Thorn, Strobandſtraße 18. 


Qdodgdoogoogo eee 
Tuchversandtgeschäft | Mein urecau befindet 


ftatt. 

Unſere geehrten Mitglieder, die Gönner 
und Freunde unſerer Anſtalt erſuchen 
wir um freundliche Unterſtützung des⸗ 
ſelben. Zur Entgegennahme von Liebes⸗ 
gaben find, wie in früheren Jahren, 
die Damen des Vorſtandes bereit. — 
Eine Liſte zur Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Thorn, den 3 November 1890. 


| ae e e ch in der „Der Vorstand. 
mobernen. e e er Culmerſtr. 342 
derzen- und Knabentofe, im Hanf: d. Raufmanus , RER 
in 1e eee Czechak. den 6. 11, 8 Uhr bei Nicolal. 
Deer eee Polcyn, | Algen. Arbeiter-Versammlung. 
Bringe mein neu fortirtes| _ Rechtsanwalt. | 


Es werden hiermit ſämmtliche Ar⸗ 
Eiſerne beiter Thorns erſucht, bei der am 


Geldſchränke Donnerſtag, Abends 8 Uhr 

mit Stahlpanzer ,, im Kaisersaal 

(D. R. P. No, 33773) bei Herrn C Liedt e, Mellinſtraße 
und eiſerne 2 ftattfindenden 


Lager in Taſchenuhren 
Wanduhren, Regula 
teuren, Weckern, Uhr⸗ 
ketten ꝛe und optiſche 
Waaren dei billigſter Preis⸗ 
rechnung in empfehlende Er⸗ 


1 


'® 
I 
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Louis Brei, Bachefir. 6. all Caſſetten Verſammlung 
— 5 — 5 — 25 Pill. Referent Rennthaler aus Leipzig. 


Der Vorstand. 
Donnerſtag, d. 6. Novbr cr, Abends: 


Wurfieflen. 


Georg Voss. 
Keule, Donnerfliag Abend 
von 6 Ahr: 
friſche Grütz⸗, Blut 

und Leberwürſtchen 
bei Th. Pacskowski, Fleiſchermſtr. 
Morgens u. Abende warme Knoblauch swurſl 


— — 


Anu heute Donnerſta 
fr. Rader kuchen u. Cafe 
ladet ergebenſt ein 
Tran Anna Gardiewska. 
u Die Erneuerung der Looſe 
dur II. Klaſſe 183. Lotterie, 
welche bis zum 7. d. Mts., Abends 
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts erfolgt 
ſein muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 
Mein Grundſtück nebſt Haus 


Die 
Putz u. Modewaaren-Handlung 
von 


A. Jendrowska, 


| 
! 
448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu jehr billigen 


| Preiſen: 
Herbst- und Winterhäte 


| wollene und ſeidene Kapotten, 


| 
| 
| 
| 
| 


Adressbuch 


der Gutzbesitzer derProv Westpreussen. 
Gegen Einsend des Betrages von 2 Mk. 
(in Briefmarken) versendet franco. 


Walter Lambeck - Thorn. 


nn m nm m : 


Makartbongucts, 
Phönir⸗, Uva. nnd Pampaswedel, 
Japan⸗ und Rohrfächer, Körbe mit 
friſchen und künſtlichen Blumen. 

Grüne wie ſilberne Myrthenkränze, 
Ballbouquets, Kleidergarnituren und 
Trauerkränze empfielt die Blumen- 
handlung von 


H. Gohl, Schillerstr. 


Tücher, Shawls, Morgenyauben, 
Ballblumen, Ball- und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 
Regenſchirme. Corſets, Schürzen, 
und Trikot⸗Taillen. 


Kurzwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabrikpreifen. 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 
Man benutze nur die berühmte 


Puttendörfer' che 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 


Pferdedecken 


à 3,50, 5, 6, 7, 8 Mt. 


2 > als einzig echte gegen zanbe Haut, Kl. Mocker 506 (in der Nähe des 
— : empfiehlt „ a 50 ebe Endemann'ſchen Grundſtücks) bn ich 
Carl Mallon. Altſtädt. Markt 302.“ Hugo (laass, Drogenhandlung. willens zu verkaufen. Ww. Kaiser. 


„Der Zeitſpiegel.“ 


